
DIE DER KIRCHEN DEN
IN  ERNATIONALEN BEZIEHU  EN

Einführung
Daß dıe Kırchen In internatıonalen Beziehungen ıne spielen, 1ST

keineswegs Neues. Im auf der Geschichte hat dıe Kırche ın der Jat
viele verschiıedene Rollen gespielt. Internationale Dımensionen ıhres Zeug-
nısSses sınd schon in der en Kırche 1im 1E€ a1s S1Ee dıe natıonalen DZw
ethnıschen Grenzen Palästınas überschreitet. 1)as Konstantinische Zeıtalter
bringt dann dıe Kırche dazu, eıne NEeEUEC als einflußreicher Partner In
der europäıischen und mediteranen Polıitik plelen Die Kreuzzüge edeu-
ten eiıne besondere Periode der Übereinstimmung der Interessen der welt-
lıchen Herrscher und der geistliıchen Leiter der mittelalterlichen Kırche.

Miıt dem Zeitalter der Reformatıon kommen verschıedene Eınstellungen
hinsichtlich der der Kırche auf, und heute 1St dıe Perspektive innerhalb
der verschiedenen Gemeinschaften und selbst 1n verschiedenen Bereichen
der ökumenischen durchaus unterschiedlich Diıe offıiızıelle Politik
der römisch-katholische Kırche repräsentiert ıne der Posıtionen. Andere
Kırchen sınd weder daran interessiert noch auch In der Lage, iıhrem Be1-
spie folgen. Aber auch iınnerhalb der römisch-katholischen Kırche gibt
einflußreiche Gruppen, deren Handhabung internationaler Angelegenheiten
und Eınstellung Fragen VO  —; Frieden und Gerechtigkeıit weıt entfernt sSınd
VO  — der Sıcht und praktischen Polıitıiık des Heılıgen Stuhls

Im Protestantismus bestehen grundlegende Unterschiede 1M Verständnıiıs
des Verhältnisses des Evangelıums A weltlich-politischen Bereıich. V ıele
heute relevante Unterschiede finden sıch bereıts 88l der Reformationszeıt.
1e$ heße sıch ZU Beispiel bezüglıch der Einschätzungen der Befreiungs-
theologıe feststellen und hinsıchtlic der rwartungen, dıe sıch auf den
Ausgang natiıonaler Befreiungskämpfe richten. ıer giDt es NLie Protestan-
ten ıne weıte Spanne des Urteıils.

Dıe Erfahrung der christlıchen Mıssıon 1ın Afrıka und Asıen während der
Kolonialzeit bıetet viel interessantes Materı1al, dıe Beziehungen zwıschen
der internationalen Mıssıon der Kırche und der internationalen olıtık, ın
der Kolonialregierungen und aufkommende Unabhängigkeitsbewegungen
eweıls hre spielten, untersuchen. Dıe eıt 1St lemal vorüber, ın
der Ina  —_ dıese Beziehungen MIt einfachen Begriffen beschreiben konnte. Im
Rückblick allerdings sıeht SO aus, darauf machen heute viele führende afrı-
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kanısche Ööpfe aufmerksam, daß dıe chrıstlıche Missıon während S1e dıe
Kolonialkultur pflegte und Oß VO den Kolonıialherren als Werkzeug
benutzt wurde nichtsdestoweniıger eıne humanısıerende spielte und
Urc hre erzieherischen Aktivıtäten den run für das Aufkommen der
Unabhängigkeitsbewegungen legte Sehr häufig gab es eine deutliche Span-
NNUunNng zwıschen den Zielen der Miıssıon und denjenıgen der Kolonialregie-

In den folgenden Überlegungen soll darum gehen, dıe internatıonale
Verantwortung der lutherischen Kırchen, esehen aUuUS$S der Perspektive
des Lutherischen Weltbundes, 1NSs Auge fassen, hre theologischen Grund-
agen untersuchen und dıe persönlichen Eındrücke eiınes daran Be-
teılıgten wiederzugeben.
I1 Theologische Grundlegung

Dıe Unıversalıtat der Kırche

„Ien glaube die Eıine, Heıilıge, Katholische, Apostolische Kırche.“‘ 1es
bekennen auch lutherische Kırchen in der anNzcCh Welt Dıe Confess1o0
Augustana pricht VO  —_ der gleichen uniıversalen Kırche, wenn S1e Sagt
Dıe Kırche 1St dort, das Evangelıum rein gepredigt und dıe Sakramente
1n der richtigen Weiıse verwaltet werden. Dıe Kırche Christı 1St nıcht das
Monopo|l iırgendeiner Natıon, Kultur, eınes geographischen Gebietes oder
sozlıalen Gefüges S1e 1ST ihrem Wesen nach übernatıional. Sie übersteigt dıe
renzen VO  —_ eıt und Generatıiıonen. Dıe gesamte eucharıstische Liturgıe 1St
durc  rungen VO  . dem Geilst der Eınheıit der unıversalen Kırche. In der Pra-
fatıon betet dıe Kırche: ‚„‚Durch welchen deıine Majestät en dıe ngel,
beten dıe Mächte, fürchten dıe Mächte, dıe Hımmel und er Hımmel Kräfte
Samıct den elıgen eraphım. Miıt iıhnen laß auch Stimmen uns vereinen
und anbetend ohn Ende lobsingen.‘‘ Wır könnten gut erganzen: ‚„‚Mıt der
Kırche ın en Ländern, mMIt en Menschen, versammelt aus en Natiıonen
und Rassen, en und preisen WIr deinen herrlıchen Namen.‘“‘

Die Geburt dieser unıversalen Kırche Pfingsten, hre Ausbreıtung
urc dıe Jahrhunderte inmıiıtten der Unwägbarkeıten der polıtıschen Welt,
ıhr Lobpreıs, hre Gebete und dıe Liebe, welche dıe S1e eiıtende Kraft ISTt
Inmiıtten der ITrennungen und Konflıkte, en hre Spuren 1n der Welt der
internatiıonalen Beziehungen hınterlassen. hre Wırkung eru nıcht In
erster Lıinıe auf den Zıielen, dıe dıe Kırche für hre internatıonale politische
Verantwortung formulıeren Mags, sondern ZzZuerst und VOT en Dıngen
der eigentlichen atur der Kırche und auf dem Mysteriıum des christlichen
aubDens.

Vıeles VO der olle, dıe dıe Kırche inmıtten der Realıtäten der polı-
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tiıschen elt einnımmt, wırd ın der hıstorischen Betrachtung deutlich Der
Eınfluß christliıcher Wertvorstellungen beispielsweıse spiegelt sıch 1n den
natıonalen Gesetzgebungen berall ın der Welt und 1m Verhaltenskodex
für dıe internationalen Beziehungen zwıschen Regierungen. ogar dıe
Satzung der Vereıinten Natıonen nthält diese erte olcher Einfluß
erstreckt sıch weılt über dıe sıchtbare Prasenz der Kırchen hınaus auf Länder
und Regionen, ın denen die chrıstlıche Kırche MUL: eıne winzıge Miınderheit
un anderen Religionen 1St

Dıe Prasenz der unıversalen Kırche 1St deutliıch spürbar geworden In
Gesellschaftsordnungen mMIt praktıizıerter Rassendiskriminierung. Daß S1e
Menschen verschiedener Rassen sammelt, gemeınsam das Heılıge end-
ahl feiıern, 1St eiıne Herausforderung (‚esetz und Praxıs der R assendi1s-
krimınıerung. In olchen Sıtuationen gewinnt der lıturgische Friedensgruß
aufs NCUC existentielle Bedeutung.

ES ISt evıdent, daß das Bekennen der Universalıtät der Kırche heute iın
vielen Teıilen der Welt Spannungen hervorruft, dıe dıe der Kırche 1n
der Gesellschaft und In internationalen Angelegenheıten betreffen 1es gılt
besonders für Sıtuationen, ın denen dıe Gesellschaft auf eigene erte Daut,
eLiwa dıe Vorherrschaft eiıner bestimmten Natıonalıtät oder aSSsSe Gerade
1rC iıhr Glaubensbekenntn1s ekunde dıe Kırche hre Eınheit über ren-
ZC  — hınweg, welche dıe Völker voneinander tIreNNCN, und Qquctr über eınd-
1 Fronten Dıieses Bekenntnis führte viele während des Zweıten Welt-

krieges ın dıe Konzentrationslager. Dıe Universalıtät der Kırche 1St eıl der
teuren Gnade, VO der Dietrich onhoeffer Zeugn1s abgelegt hat

Der rundsatz der Nichteinmischung ın die inneren Angelegenheıten
des anderen Staates 1St eıne esunde Basıs für den au VO  — Spannungen
und für dıe Förderung des Friedens ın der Staatenwelt. Jedoch 1St dieser
rundsatz für dıe Regelung zwischenkırchlicher Beziehungen 1n der an
des aubDens und des Bekenntnisses ungeelgnet. enn alle Kırchen Sınd,
Je ın iıhrer eigenen Situation, Glıeder dem einen eıb Christı und eshalb
einander verantwortlıich. 1e$ 1STt auch grundlegend für dıe der Kırche
in der Friedensarbeıt.

Dıe örtlıche Gemeinde 1ST dıe Grundeinnheıit der unıversalen Kırche. IDER

Gewicht, das ıne Kırche 1mM internationalen Leben hat, hängt VO Leben
und VO Zeugn1s ıhrer Gemeinden ab In ıhrem Gottesdienst sınd dıe Chrı-
Sten jeglıcher Lebenslage Trager der weltweıten Funkti:on der Kırche.

Dıe Kontextualıtat der Kırche

Der Kırche Chriıstı ISTt aufgetragen, alle Völker Chrıistı Jüngern
machen. Daher muß ) sıe nahe den Menschen ın ıhrem Lebenszusam-

17



menhang, ıhrer Kultur iıhrer Gesellschaft und ıhrer beson-
deren Betroffenheiten und Fragen kommen Dıie Kırche 111 dem Wıllen
ıhres Herrn entsprechend daß diejenıgen iıhr Helimat finden dıe diskriım1-

unterdrückt arnı und den and der Gesellschaft gedrängt sınd { dıe
Tatsache daß CIN1ISC Gruppen gesellschaftliıche Schichten und CIN1ISC
atıonen dıe Kırche als Fremdkörper und als Außenseıiter der Gesell-
schaft ansehen IST a offene Herausforderung dıe Kırche und hre
Mi1ıSsS102N

Nur 106 Kırche, dıe C1M Teıl des Gesamtzusammenhanges geworden 1ST
IST ähıg, ottes Wıllen für Schöpfung überzeugend verkündıgen und
das Geheimnıis der rlösung Chrıiıstus SC1INeTr offenbaren Nur
1Ne Kırche dıe ıhrem Gesamtzusammenhang ebt kann C1Nn Lebenszeug-
115 dem Sınne ablegen daß hre Botschaft nıcht iırgendeıine besondere
Kultur oder polıtische Ordnung gebunden 1ST

Wenn dıe Kırche dem S1C umgebenden Lebenszusammenhang UuT-

zeit 1ST 1mM S1C auch C1iNC bestimmte orm und Struktur dıe dıe Tradı-
LiONen und dıe Kultur der Menschen widerspiegelt I)as gılt heute allgemeın
für dıe Kırche allen Ländern Kın Besuch be1 Kırche
anderen Kontınent SC1 Afrıka oder Nordamerıka, macht dıies schlag-

bewußt
Jedoch 1ST dıie notwendiıge Identifikatıon der Kırche MIL ıhrem Lebenszu-

sammenhang nıcht ohne Probleme da dıe Kırche versucht 1ST auch dıe
chwache und Verzerrtheit der Gesellschaft der S1C wıderzu-
spiegeln SO mu ZUuU Beıispiel dıe Evangelısc Lutherische Kırche
] ansanıa CIN1ISC iıhrer 10zesen entlang der Stammesgrenzen abgrenzen
obgleic sowohl dıe Führer des Landes als auch dıe der Kırche Stammes-
SYysStem 1NEC schwerwiegende Gefahr für das Leben des Landes und für dıe
Eıinheit der Kırche sehen.

Im 1C auf dıe internatıonale Verantwortung der Kırche 1ST dıe Eın-
beziehung der Kırche den Lebenszusammenhang sowohl 1NCe

Notwendigkeıt als auch C1inNn Problem 1ıne Kırche dıe natıonalen Zusam-
menhang ıhren Dıienst Tut mufß zwangsläufig natıonale Interessen der
Menschen vertreten Aber der grundlegende Maßstab für hre Verkündigung
und ıhr Zeugn1s 1ST das Wort (Jottes Alle polıtıschen Entscheidungen sınd
VO Standpunkt des aubens aus gesehen Entscheidungen zwiıischen dem
größeren und dem kleineren Übel Selbst dıe besten Entscheidungen sınd
nıcht freı VO  - un IDEKR FElement der Ungerechtigke1 g1ibt en
polıtıschen Beziehungen zwıschen Völkern Dıie Kırche 1ST zwangsläufıg eıl
dieser Zweideutigkeit Folglıc trıfft das ‚„„sımul 1USTUS et

zugle1ic gerechtfertigt und Sünder auf dıe Kırche als N auch auf
hre internatıonale
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Dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche hängt darum letztlich nıcht daran, W1eE
weılt iıhr elıngt, sıch ‚‚rein“ halten hre Glaubwürdigkeıt äng etzten
Endes VO iıhrer Fähigkeıt ab, dıe uneingeschränkte na empfangen
und weiterzugeben und hre Herausforderung uße un Erneuerung
anzunehmen. usgerustet miıt dieser na kann dıe Kırche ıhr Zeugnis für
dıe Gerechtigkeıit und Liebe ottes ablegen und eben, und S1e wırd zugleic
VOT der Versuchung ewahrt, 1n werden gegenüber den Ungerechtig-
keıten der Gesellschaft, selbst WECNN S1C der Sündhaftıgkeıit innerhalb
iıhres Lebenszusammenhanges eılhat Dıe eschatologische Hoffnung auf den

Hımmel und dıe MNCUC Erde, Ungerechtigkeıit und Sünde C”
wıischt se1n wird, gibt der Kırche Kraft und el inmıtten der belastenden
Zweideutigkeıit der gegewärtigen elt Diıie Gegenwa des Neuen wırd
bereıits 1n der unverdienten Gnade (jottes erfahren.

Der atfer der finnıschen Außenpolıtı nach dem Krieg, der spätere Pra-
sıdent Paasıkıv1, zıtierte gewöhnlıch dıe Maxıme: ADer Ausgangspunkt
für dıe Außenpolıtıi 1St dıe Anerkennung der Tatsachen.‘‘ Er Tat dies 1mM
1C auf dıe geopolıtische Sıtuation Fınnlands als Nachbar der Sowjet-
unıon. Fur ıne Regierung el dıe Anerkennung der Tatsachen allererst
dıe Anerkennung geopolitischer und ideologıischer Realıtäten. Dıe leiche
Maxıme kann ebenso angewendet werden auf dıe internatıiıonale erant-
WOrtung der Kırche. Diıie Realıtäten, in denen die Kırche lebt, schließen
neben ihrer Universalıtät hre Sıtuatiıon ın dem Gesamtzusammenhang e1ın,
in dem dıe Polıtk eın Te1i  ereic 1St Dıiese Realıtäten, dıe VO der Kırche
erkannt werden sollen, en nıcht ınfach eingeschränkt werden auf dıe
Ungerechtigkeıit und das Übel ıIn der Sıtuation, die dıe Kırche bewältigen
hat Auch dıe posiıtıven ethischen und moralischen Grundsätze, dıe in der
Gesellschaft entwickelt und VO  — den polıtischen Führern verkündet werden
und für dıe dıe Kırche keın Monopo|l hat, mussen gleicherweıse anerkannt
werden.

Präsıdent Paasıkıvı In eıner bedeutsamen ede In einem krit1i-
schen Augenblıck der finnıschen Nachkriegsgeschichte: ‚„Wır fragen: Werden
sıch dıie Augen der Großmächte öffnen, werden S1e aufgrund der harten
Erfahrung lernen, daß sıch dıe greiıfbaren Interessen beıder, sroßer und
leiner Natıonen, unzweldeutig auf dıe Notwendigkeıt beziehen, dıe Be-
deutung VO  — rechtlıchen und moralıschen Grundsätzen 1n internatıonalen
Beziehungen anzuerkennen D

Das Bewußtseın, ın den umfassenden Lebenszusammenhang eingebunden
se1n, der Kırche, jede Art VO Selbstgerechtigkeit gegenüber den

polıtısche Verantwortlichen ın welchem Lager auch immer S1C sınd Aaus

ihrem Zeugnıi1s auszuschließen.

T73



Die polıtische Dımension der Evangelıumsverkundigung
FEınes der Charakteristika unNnserer Iutherischen Tradıtion IST dıe nter-

scheidung Vo Gesetz und Evangelıum Wır tun dıes nach dem Befehl das
Evangelıum SCINCT Reinheıt ergreiıfen und das Auferlegen irgendwel-
cher Bedingungen ZUuU Erlangung der na (Jottes vermeıden Wır wollen
uns st VOT der Neıigung, das Evangelıum Gesetz
machen und auch VOT dem Versuch hüten als nNnstrument sozıalen oder
polıtıschen Zielen unterwerfen oder c5 für CinNn politisches rogramm NutZ-
bar machen. Das Anlıegen, das Evangelıum F1n leiıben MU! hat
Sanz gew1 bıs heute nıchts VON SC1INCLI Aktualıtät verloren.

Dennoch hat dıe Verkündıigung des Evangelıums VO der unbedingten
Gnade (GGoOttes und hre Annahme Glauben polıitische Dımensionen. Sıe
eENTSPrINSCN dem Zentrum der Botschaft (jottes Tat der Versöhnung
Christus rachte ein Element dıese Welt und SC adurch Yl

NCUC Sıtuation on das eue lestament rzählt VO Begınn des sozıalen
Wandels dem Einfluß des Evangelıums Es prıicht ebenfalls von

Reaktıionen polıtıscher Führer auf dıe Botschaft un dıe oten der en
Kırche Fın Mensch der HrC das Evangelıum freı geworden 1ST VO  > der
Macht der Sünde VO Schuld und Tod IST nach Jesu Wort WITr.  1 freı
Nıemand kann ıhm sSCINCN Frieden un Würde rauben Dieser Friede 1ST

der JTat 1NC Herausforderung alle dıe ıh ausbeuten oder er-
drücken würden Die Verkündıgung des Evangelıums macht dıe Kırche
ZUr: „Defreıiten Zone  66 dıe Vorgeschmack g1ibt auf dıe kommende NCUC

Welt DDieser Friede egeben urc das Evangelıum IST 1NC emzxgart1ge
Möglıchkeıt für dıe Kırche, Gerechtigkeıit voranzutreıben und Menschen-
rechte verteidigen

Das Evangelıum 1ST 1NEe Botschaft des Friedens An erster Stelle meın e

den Friıeden den Ott MmMIit den Menschen geschlossen hat Er chafft IC

HEUE Möglichkeı für Frieden un den Menschen und un den atıonen
uch wenn das Evangelıum keın polıtısches rogramm ZuUuUr: LOsung VO KOon-
flıkten für dıe rüstung und ZUuU egründung Sıcherheitssystems
anbıetet 1efert doch ein festes Fundament dafür Friıeden den
Menschen aufzurichten arum hat das Evangelıum C1iNEC Botschaft für al
JENC dıe Friedensbewegungen und -organısatıonen innerhalb und qu(ßer-
halb der Grenzen der Kırche für den Frieden arbeıten

Dıtie Kırche als Verkünderıin vVDO Gottes Schöpfung und Gerechtigkeit
ıe prophetische Aufgabe der Kırche IST der ökumeniıschen

Vergangenheıt ausführlıch dıiskutiert und energisch proklamıert
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worden. Im Luthertum sprechen WIr tradıtionellerweıise VO  —_ der Kırche als
der Hüterıin des Gewi1ssens des Volkes ESs 1St ıhr Auftrag, nıcht 1U das
Evangelıum, sondern auch das (esetz (‚Ottes verkündıgen Das el Oott
als den chöpfer erkennen und dıe gute Ordnung seiner Schöpfung
bezeugen. ottes (Gesetz en und richtet das Oose 1ın der Welt un! OTIIien-
bart seinen Wıllen für dıe Schöpfung. Dıe Verantwortung der Kırche für
Gesellschaft und internationale Beziehungen 1St eın UuUSdadruc des aubDens
derer, dıe ITE das Evangelıum freı geworden Sind. I)as Wesen des aubDens
ist, Liebe üben und anderen dienen. Dıe Ziele und rogramme der
kırchliıchen Arbeıt ın sozıalen un internationalen Bezügen entspringen aus$s

dieser ntwort
orge für dıe Schöpfung, Förderung VONN Frieden und Gerechtigkeıit

den Völkern und das Aufdecken VO  . Ungerechtigkeiten sınd ufgaben, dıe
Ott dem Menschen aufgetragen hat Dıie Kırche 1St dazu aufgerufen,
dıesen ufgaben iın Zusammenarbeıit mMIı1t en Menschen un Gemeın-
schaften, die nach dıesen Zielen streben, teiılzuhaben

Das Hauptwerkzeug für dıiese Arbeıt 1St außer der chrift dıe mensch-
1C Vernuntft. Sorgfältige yse der Bedrohung des Friıedens und der
möglıchen Schritte ZUuU au VO  — Spannungen sSınd unerläßlıch 1ın der
Arbeıt für denFrieden, Wenn S1E überhaupt Bedeutung en soll

Der Kırche stehen viele praktische Möglıchkeiten O  en, dıesen Auf-
gaben teilzuhaben Dıe Erziehung ıhrer G hıeder ZU Glauben, dıe Be-
wußtseinsbildung für dıe Belange des Friedens und se1ne Bedrohung SOWI1E
das Knüpfen VO Kontakten Christen in anderen Teılen der Welt, beson-
ders 1n den Unruhegebıieten, dıes es sınd Beıispiele olcher Möglıchkeıiten.

Dıe Kırche als Dienerin des Nachsten

(jottes ZzZu Nächstenliebe dıe Kırche den VO Hunger,
IMUu und jedem anderen eıd Geplagten. Aufgabe der Kırche 1St C
der Not der Menschen urc indıivıduelle oder gemeiınsame Aktionen
egegnen. Dıe Kırchen en ıhre internationalen Agenturen eingerıichtet,

in den entlegenen Weltgegenden, dıe okalen Hılfsmöglichkeiten
nıcht mehr zureıichen, hre Beteiligung der Nothilfe sıcherzustellen. Dıe
bekanntesten diesbezüglıchen Maßnahmen des Okumenischen aqates der
Kırchen un des Lutherischen eltbundes sınd dıe Weltdienstprogramme
SOWIle dıe rogramm für Katastrophenhilfe und Entwicklung.

Dıe Kırchen und ıhre internatıiıonalen Agenturen sınd In ıhrer Aufgabe,
Not ındern und dıe Entwicklung fördern, VO dem Prinzıp geleıtet,
daß dıe menschlichen Bedürfnisse dıe bestimmen und daß die
geleistet wırd ohne Rücksicht auf a  d Natıonalıtät, Religion oder politı-
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sche Überzeugung. Diese Offenheıt 1St eın Wıderhall VO (Gottes bedingungs-
Oser Liebe Folglıc kann und darf Unterstutzung nıcht als eın politisches
Instrument gebraucht werden im Gegensatz dem, W as viele Regierun-
gCHh praktızıeren. uch wırd dıe Unterstutzung nıcht MITt der Absıcht DCBE-
ben, dıe mpfänger iın iıhrer relıg1ıösen Überzeugung beeinflussen. rOtz-
dem Christlıche ISt eıne Möglıchkeıt, durch dıe 'Lat dıe unverdıiıente
na un (Gute ottes bezeugen, wWw1e€e dıe Verkündıgung des Evange-
lıums UrC das Wort geschieht.

ESs ware verlockend, eıne Veranschaulichung olcher internationalen kti-
vıitäten biıeten, W1e S1C der Lutherische Weltbund se1it seıner Gründung
1947 durchgeführt hat Eın 1nwe1ls auf einıge derzeıtıige Hauptgebiete,
1n denen der 1L,W engagıert ISt, soll hıer enuügen. Flüchtlinge aus Südafrıka
und Namıbıia, Vo  3 denen sıch dıe me1ılsten ın den sogenannten Fkrontstaaten

Angola, otswana, Mosambique, Zıiımbabwe und Sambıa efinden, und
zurückgekehrte Flüchtlinge in Mosambique, WwI1e auch dıe pfer der Hungers-
note 1n Athiopien un 1MmM an und des Bürgerkriegs ın Uganda stehen 1M
Brennpunkt der Hılfsaktionen des Lutherischen Weltbundes 1m heutigen
Afrıka. Miıttelamerıka, Palästina, dıe rmen un He1lımatlosen 1mM Nordosten
Indıens und ın Bangladesh un dıe Jüngst VO Krieg ın ambodscha be
troffenen Menschen sınd mpfänger VO ın anderen Teılen der Welt

Streng daran festzuhalten, der menschlıchen Not egegnen und sıch
VO  3 vordergründıgen polıtischen Überlegungen fernzuhalten, hat sıch als
ıde Basıs für dıe humanıtären Aktıvıtäten der Kırche und auch als das
genume Zeugn1s für das Evangelıum ın einer polıtısch geteilten Welt Or -

wlıesen. Diıe Bedeutung der kırchlıchen humanıtären Arbeıt als eınes
effektiven Beıitrags .1 Frieden darf nıcht unterschätzt werden.

111 Entstellungen der der Kırche

Dıe Eiınführung hat bereıts einıge Hınwe1ilise auf Entstellungen egeben,
VO  — denen keın Jahrhundert der Kirchengeschichte freı geblieben 1St el
rten scheinen das effektive Zeugnı1s der Kırche 1M Bereich der internatıo-
nalen Beziehungen edrohen

Anpassung
Lutherische Kırchen en in der ökumeniıischen den Ruf, daß

S1e schweıgen, WeCeNnNn dıe Kırche eutlıc sprechen sollte, und daß S1e dazu
neıigen, sıch als Verteidiger der bestehenden sozıalen Systeme etablıeren
ohne Rücksicht darauf; ob sıch eın oder eın schlechtes System
andelt Man wirft der Lehre VO den beıiden Reıchen VOTL, daß S1e einer
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unkrıitischen Haltung gegenüber den weltlichen Autoritäten führt ESs 1St
nıcht Zu schwer, der lutherischen Tradıtion Gerechtigkeıit ıderfahren
lassen und Beispiele arr finden, daß Anpassung keın Monopol uther1-
scher Kırchen ISt Problematische Haltungen kann Inan 1n dieser Hınsıcht
In nahezu jeder Kırche fiınden

Dıe Argumente, dıe für dıe Anpassung sprechen, sınd verständlich. Diıie
Forderung nach Gegenwartsbezug, dıe Achtung des esetzes un der welt-
ıchen Autorität, dıe Befürchtung, daß dıe Kırche den Rand gerate, WEECNN

S1e als Keimzelle für eıne Opposıtion angesehen werde, daraus folgend dıe
ngs VOT erfolgung un natürlıch der Wunsch, dıe Chancen der Kırche

nutzen, ıhre Arbeıt un den Menschen fortzusetzen, auszubauen und
sıcherzustellen, es dıes sınd selbstverständlıche Aspekte

Schwer lassen sıch allgemeıne Regeln aufstellen dafür, W1e dıe Gefahr der
Anpassung, häufig begleitet VO Furchtsamkeıt un Opportunismus, ewäl-
tigt und Ww1e eın theologısc gut fundıertes Zeugnı1s ın einer schwierigen und
zweıdeutıigen Sıtuation siıchergestellt werden kann. TrTe1 Faktoren jedoch
en sıch als wichtig und unaufgebbar erwıesen, WeNnNn dıe Kırche mıt
der Versuchung Zzu Anpassung konfrontiert wird: a) Das Verwurzeltsein 1n
der Schrift, b) Gemeinschaft mıt Christen un Kırchen außerhalb der
eigenen Sıtuatlion, und C) das tudıum der Kirchengeschichte in rüheren
Zeiten polıtıscher Konflıkte.

Dıe Spirıtualisierung der der Kırche

er Rückenwind 1mM Leben der Kırche bringt HEUE Möglıchkeiten mıt
sıch, VO Evangelıum abzuılrren. Wege, dıe der Kırche innere Erneuerung
gebrac aben, können sıch chnell in unsınnıge Wege verwandeln. Das
etrı besonders solche ewegungen, dıe sıch ormen VO  > Spirıtualıtät
zuwenden, welche ZU alltäglıchen Leben un:! seinen Gegebenheiten keıne
Beziehung en Indem S1e den geistlıchen und er nıchtpolitischen
Charakter iıhres aubDens ervorheben, werden solche Bewegungen oft kri-
ıklose Werkzeuge politischer Kräfte, weilche der chrıstlıche Glaube völlıg
rem ISt

Beıispiele ATr sınd nıcht schwer finden Sıe kommen auf jedem KOn-
tinent VO  $ Eın Beispiel 1St dıe Gruppe derjenigen ewegungen, dıe unte
dem Namen der ‚‚moralıschen Mehrheıit“‘ 1n den Vereinigten Staaten tätıg
1St Lautere Chrısten mıiıt den besten Absıchten werden m ıt den eXATEeMMStEN
Zionısten und mıiıt Vorkämpfern für nukleares Übergewicht 1n asselbe Lager
SCZOPCN. ES scheınt, daß dıe Spiritualisierung dıe andere Seıite der gleichen
edaıiılle VO  - Anpassung und Politisierung der Christenheıit 1St iıne beson-
dere Schwierigkeıt der führenden Repräsentanten dieser Gruppierung 1St iıhr
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Unwille, mıiıt denen sprechen oder denen zuzuhören, dıe iıhrer Meinung
nıcht zustımmen.

Triumphalısmus
Der Triıumphalısmus 1ST seinem esen nach Absage das Argernis des

Kreuzes Christı un dıe emut der Jüngerschaft. Er hat viele Gesichter.
Er jegt vor, Christen meınen, daß dıe Kırche oder dıe Christenheıit auf
alle Fragen der Menschheıt Antworten hat S50 1St auch dıe dee einer christ-
lıchen politischen Parte1ı eigentlich rıumphalıstisch. Eınige der Befreiungs-
theologien stehen VOT einer äahnlıchen Versuchung, WenNnn dıe Unterscheidung
zwıischen dem VO Chrıstus gegebenen Frieden un dem Frieden, der urc
polıtısche oder milıtärische Miıttel erreicht werden soll, verwischt wiırd.

Triıumphalısmus ISst der ırekte Gegensatz ZU!T dıenenden Exıistenz der
Kırche. Triumphaliısmus maßt sıch d daß Christen und dıe Kırche dıe christ-
1C Botschaft STteuern und daß sie, Chrısten und Kırche, dıe Botschaft enNnt-
weder Einzelnen auferlegen Zu Zweck der ekehrung oder der Gesellschaft
ur Errichtung eines polıtıschen Systems, gegründet auf das Evangelıum.
Schlıe  1C tendiert der Triıumphalısmus dazu, den christlıchen Glauben
einer Ideologıe machen.

Dıe Kreuzestheologie Luthers eıt W alr eın Protest trıumphalısti-
sche endenzen In der Kırche. Sıe 1St auch heute eine sehr nötıge Erinnerung

Gottes Wege mIıt seiner Kırche un dıe Jüngerschaft, dıe gänzlıc ab-
hängıg 1St VO  — ottes na‘| und seinem freien Handeln

Der Lutherischeunun dıe Konferenz für Sıcherheit und
Zusammenarbeiıt ın Europa

Während seiner vierzıgjähriıgen Geschichte hat der Luthefischeun
dıe Arbeıt für den Frieden qals eiıne Aufgabe VO erstrangıger Bedeutung
erkannt. Dıe Schrecken des Zweıten Weltkrieges, dıe Beschleunigung des
Rüstungswettlaufs, dıe wachsende nukleare edrohung, dıe internationalen
Spannungen Ost—VWest, Nord-—Süd es hat dem Verständnıiıs eige-
tragen, daß dieser Arbeıt Ööchste Priorität zukommt. Gleichzeıitig kommt
gerade VO Fundament der Kırche der Ruf, Friıeden 1ın einer zertrennten
elt schafififen Se1it 1970 gılt ın der Arbeıt des Lutherischen Weltbundes
das Engagement ZzZu Unterstutzung der ‚„„‚Konferenz für Sıcherheit un Zu-
sammenarbeıt ıIn Europa‘ als eın Brennpunkt. Dıe Vollversammlung des
LWB In Evıan 1970 hat bereits eine Resolution über „„Dienst und Frieden‘‘
verabschiedet, 1ın der dıe dee eiıner ‚‚Konferenz für europäische Sıcherheit‘‘
ausdrücklic unterstutzt wurde.
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Dıe praktısche Aufgabe, Mitgliedskirchen 1n dıe Unterstützung dıeser
Inıtıatıve einzubeziehen und dıe Belange der Kırchen einzubringen, wurde
1im 1LW 1973 mıt er Kraft in Angrıiff MMCN, ZU!T gleichen Zeıt,
q1s dıe ‚„‚Konferenz für Sıcherheit und Zusammenarbeit in Europa‘ offızıell
ın Arbeıt ufnahm

Eın wichtiger konkreter chrıtt in der Arbeıt des LW  — WTr 1974 dıe Ver-
abschiedung eines Dokuments, das dıe nlıegen und Posıtionen der Mit-
gliedskirchen ın den Tagesordnungspunkten der dre1ı Sektionen, das sınd dıe
dre1 „„Körbe‘‘ der KSZE, zusammenftfaßte. Dıieses Dokument wurde den Mit-
gliedskırchen zugesandt, viele VO  —_ iıhnen legten iıhren Jeweılıgen Regierun-
gCH VOLT Zusätzlıch unternahmen Vertreter des LW  .. eine ausführliche Be-
suchsrunde be1 den Leitern der Regierungsdelegationen, dıe in Genf versamnı-
melt dl  n! un:! richteten hre Aufmerksamkeıt auf dıe Vorstellungen der
Kırchen.

Grundvoraussetzung für den LW  > WAar VO Anfang a daß dıe Kırchen
dıe Tagesordnung der SZE anerkennen un dıe Integrität des Ver-
handlungsprozesses geachtet un geschützt werden sollte 1es SC  1e eın,
daß dıe Inanspruchnahme des LW  .. für bestimmte Grupplerungen oder
Parteiunteressen zurückgewılesen wiırd. Der rTun für das Engagement des
|,.WRB WAar eindeutiıg dıe Identität der Kırche, gegründe auf ihre eıne BOt-
schaft

Dıe Schlußakte VO  — 1975 schloß eine Reıhe VO Punkten e1ın, dıe in
Übereinstimmung standen mıt Belangen, dıe uUrc. den LW  D un andere
kırchliche Organısatıonen Zu Ausdruck gebracht worden Ferner-
hın begannen sıch fast unmıiıttelbar nach der Unterzeichnung der Schluß-
akte in eisinkKı dıe Möglıchkeiten für dıe Arbeıt der Kırchen ın Osteuropa,
Sanz besonders In der SowjJetunion, verbessern, un dıe Verbindungen
zwıschen den Kırchen iın Osteuropa und denen ın der übrıgen elt VEEI-

stärkten sıch.
19.77, VOT der Konferenz VO  — Belgrad, veröffentlichte der 1LW  — eın

sechzehnseıtıges Memorandum, das detaıllıer über die Eınbindung der
lutherischen Kırchen 1n dıe nachfolgenden Aktıivıtäten der KSZE und über
dıe ahrung der lutherischen Kırchen In der eıt nach elsinkı berichtete.
Am Schluß des Dokuments wurden dıe wichtigsten nlıegen der Kırchen
hinsıchtlich der Möglıchkeiten ihrer internatıiıonalen Zusammenarbeıit un
ihres Austauschs VO Informatiıonen folgendermaßen zusammengefaßt:

”(1) Fortgesetzte Klärung und Erweıterung 1m Verständnıs der ‚Me1-
nungsfreıheıt, der Gewissensfreıheıt, der Religions- und Glaubensfreiheit
und dıe Festschreibung gemeınsamer Regeln für hre Verwirkliıchung“‘ dıe
Passage ın Anführungszeıchen STammTLe Aau$s der Schlußakte VO  —; eisink ı
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„„(2) Der Zuwachs Möglıchkeıiten für osteuropäische Kırchen, be1 inter-
natıonalen Konferenzen und Zusammenkünften Gastgeber sein‘‘;

n(3) Eın größerer Beıtrag der osteuropälschen Kırchen be1 der Bereit-
stellung VO Personal für dıe internationale kırchliche Arbeıt, sowohl 1ın den
Zentralen LWB un Okumenischer Rat) als auch in Verbindung mıt den
verschiedenen Projekten und Programmen ‘;

„„(4) Dıe Beteiligung eiıner größeren Zahl VO  —; kırchlıchen Verantwort-
lıchen und VO  —; Kırchengliedern, dıe Jugend eingeschlossen, den VeCI-
schıiedenen Bereichen internationaler kırchlicher Arbeıt‘‘;

(53 Dıie Zunahme der Möglıchkeiten für dıe Kırchen (ın Osteuropa),
finanzıelle erantwortung für dıe internatıonale kırchliche Arbeıt, ın der S1C
Partner sınd, übernehmen‘‘;

‚(6) Fortschritte beim Austausch kırc  1chNer Publıkationen‘“‘.
Es 1ST ermutigend, heute wahrzunehmen, praktisch 1n jedem aufge-

führten Punkt eın sıchtbarer Fortschritt verzeichnen 1St Dıe Höhepunkte
schließen dıe Konferenz lutherischer Kırchen 1n Europa 1980 1ın Tallın,

Besuche internationaler kırchliıcher Jugenddelegationen be1 Kırchen
1n Osteuropa, dıe Öffnung eines regıonalen lutherischen Kommunikations-
büros in Budapest un natürlıch dıe Vollversammlung des 1LW  .. 1984 In
Budapest eın AIl diese Entwicklungen en dıe Kırchen einer CNgCICNHN
Zusammenarbeit über dıe Grenzen zwıschen (Ost und West hınweg geführt, ın
der olge dıe Basıs der Kontakte erweıtert un das Vertrauen zwıischen den
Menschen, dıe In verschiedenen soz1ıalen Systemen eben, wachsen lassen.
Auf dem langen Weg mag dıes VO  — 1970 bıs 1984 der lebendigste Beıtrag
des LWB ZUT Entwicklung des Friedens SEeEWESCNH se1in.

SC  1e  1C mMU der Beıitrag des 1W be1 einer Reıhe VO  — Friedenskon-
ferenzen erwähnt werden, beım Weltkongreß der Friedenskräfte 1973
der Weltkonferenz relıg1öser Vertreter 99  ur RKettung der eılıgen Gabe des
Lebens‘‘ 1982, be1 denen dıe Russıisch-orthodoxe Kırche eiıne Schlüsselrolle
hatte, und be1 der ökumenischen Friedenskonferenz 1982 1n Uppsala
WI1eEe auch be1l Inıtiatıven der Christlıchen Friıedenskonferenz. Oft hat sıch der
LWB, zume1lst ın grofßer Einmütigkeıt, Friedensfragen Wort gemeldet.
Dıe deutlıchsten ussagen den Friedenserklärungen dıe des
Exekutivkomıitees 1981 in Turku und dıe der Budapester Vollversammlung
1984

Dıe Arbeıt für den Frieden und dıe Ergebnisse der Konferenz für Sıcher:
he1it un Zusammenarbeit in Kuropa eın wertvoller estfa für dıe
lutherischen Kırchen und den LW 1mM IC auf hre In internatıona-
len Angelegenheıiten und 1MmM 1C auf dıe Grundprinzıpilen, welche ıhren
Auftrag und ıhr Handeln 1im Bereich des ÖOffentlichen bestimmen.
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